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KULTUR IN KÜRZE

„Nacht der Poesie“ mit
sechs Schriftstellern
REGENSBURG.Die Veranstaltungsreihe
„Nacht der Poesie“, organisisert vom
SchriftstellerverbandOstbayern und
der Regensburger Schriftstellergruppe
International, ist zu einem festen Be-
standteil der Regensburger Literatur-
szene geworden. Heuer findet sie zum
siebtenMal statt, und erneut begegnen
dabei drei Autoren bzw. Autorinnen
des VSOstbayern (Barbara Krohn, Udo
Kaube und Peter Schnetz)Mitgliedern
der RSGI (Ingo Cesaro, Harald Grill
und Johannes Sindl). Für denmusika-
lischen Rahmen sorgen die beiden Kla-
rinettistinnenKarin Bergbach und Si-
mone Lischke.
➜ Fr., 9. Juni, 20.30 Uhr, Terrasse des
Naturkundemuseums amHerzogspark,
AmPrebrunntor 4
· · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · ·
Benefizkonzert der
Bolschoi Don Kosaken
WIESENT.Ammorgigen Samstag findet
imNepalHimalaya Pavillon inWie-
sent ein Benefizkonzertmit den Bol-
schoi DonKosaken statt, dem berühm-
ten aus Opernsolisten bestehenden
Männerchor unter der Leitung von
Prof. Petja Houdjakov. Der 82-Jährige
verspricht einenKonzertabend auf ho-
hemkünstlerischenNiveau, der die
Seele berührt.
➜ Sa., 10. Juni, 20 Uhr (Einlass 18 Uhr),
Nepal Himalaya Pavillon,Martiniplatte,
Wiesent; Karten: Tourist-Information
Regensburg, Rathausplatz 4
· · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · ·
Percussionmusik
in der Minoritenkirche
REGENSBURG. Bei derMatinee am
Sonntag in derMinoritenkirche des
HistorischenMuseums bietet das
Schlagwerk-Ensemble der Berufsfach-
schule fürMusik Plattling unter der
Leitung von StephanWeber Percus-
sion-Musik auf allen erdenklichen Ins-
trumenten – vomMarimbaphon über
das Drumset bis hin zumUmzugskar-
ton. Aufgeführt werden unter dem
Motto „Percussionmeets Organ“ zeit-
genössische Kompositionen, vorran-
gigMinimal-Music. Prof. Dr. Norbert
Düchtel spieltWerke von J. C. Kerll
und P. Planyavsky, Schlusspunktwird
„Bolero“ vonMaurice Ravel in einer
Bearbeitung für vierhändige Orgel
und Schlagwerk sein. Roswitha Art-
meier, die Leiterin der Berufsfachschu-
le, übernimmt hier zusammenmit
Norbert Düchtel denOrgelpart.
➜ So., 11. Juni, 11 Uhr,Minoritenkirche
des HistorischenMuseums, Dachau-
platz 2-4
· · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · ·
Sabotage Soundtrack
zu Gast in Regensburg
REGENSBURG. Beim nächstenKultur-
montag imDegginger gibt es ein Kon-
zertmit Dominik Annies (Berlin) und
Peter Glas (Regensburg) alias Sabotage
Soundtrack unter demMotto „Traditi-
onen und Science-Fiction“. Klänge aus
demMittleren Osten, Brasilien undAf-
rika treffen dabei auf selbst gebaute
elektronische Instrumente, Cello und
Trompete. Die beiden Globetrotter von
Sabotage Soundtrackmachen und
machten an vielen Orten derWeltMu-
sik und nehmen davon immer auch et-
wasmit: durch Aufnahmenmit loka-
lenMusikern oder durch Stöbern in
Plattenläden, stets inspiriert durch
landestypische Subkulturen. Ver-
mischtwird das Ganzemit futuristi-
scher Clubmusik und experimenteller
Elektronik.
➜ Montag, 12. Juni, 19 Uhr, Degginger,
Wahlenstr. 17
· · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · ·
In der Kleinsten Galerie:
weitgereiste Fundstücke
REGENSBURG.Die Kleinste Galerie im
Degginger nimmt Referenz auf die Rei-
selust der beiden Sabotage-Sound-
track-Musiker. AbMontag kannman
bis zum 19. Juni DominikAnnies und
Peter Glas anhand vonObjekten, Bil-
dern und Sounds künstlerisch nach-
reisen.
➜ Mo., 12. Juni, 19 Uhr Vernissage, Deg-
ginger; Ausstellung täglich (außer sonn-
tags) von 11 bis 18 Uhr geöffnet

REGENSBURG. Für das letzte von ihm
geleitete Sinfoniekonzert hatte sich
Generalmusikdirektor Tetsuro Ban ei-
ne der bedeutendsten Schöpfungen Jo-
seph Haydns ausgesucht, die Sympho-
nie Nr. 92 in G-Dur. Sie trägt den Beina-
men „Oxford-Symphonie“, weil Haydn
sie 1791 zur Feier seiner Promotion
zum Doktor der Musik an der Univer-
sität Oxford vor kritischer Hörerschaft
aufführte. Reichtum an Ideen zeichnet
sie aus, meisterhaft sind ebenso die
von Chromatik durchzogene harmo-
nische Gestaltung als auch die kontra-
punktischen Elemente.

Nachdem die langsame Einleitung
im Zusammenspiel noch problema-
tisch war, entwickelte das Philharmo-
nische Orchester Regensburg bereits

im ersten Satz viel Spielfreude, gestal-
tete dasMenuett recht handfest, das Fi-
nale flott und schön duftig. Wie im
Klangrausch sauste es vorüber. Scha-
de, dass ausnahmslos alle Satzanfänge
in diesemKonzert verwackelt waren.

An Bans klarem Dirigat ist eigent-
lich alles abzulesen: Präzise gibt er die
Einsätze, formt mit den Händen die
Melodielinien, mit seinem ganzen
Körper den Schwung, den das Orches-

ter auch sehr gut aufnimmt. Umso är-
gerlicher sind diese Unachtsamkeiten
immer zu Beginn. Der Anfang von Ot-
to Nicolais Ouvertüre zur Oper „Die
lustigen Weiber von Windsor“ – aus
dem Nichts kommende Elfenklänge,
die aus den Nebelschwaden der Them-
se aufsteigen – wackelte auch, danach
war wieder alles schlüssig, hatte sehr
viel Schwung und Eleganz. Der ganze
Witz der Oper blitzte in dieser brillan-
ten Potpourri-Ouvertüre auf.

Das anglophile Programm fand sei-
nen glänzenden Schlusspunkt in An-
tonin Dvoraks siebter Sinfonie d-Moll
op.70. Höhepunkte in Dvoraks Lauf-
bahn waren seine zahlreichen Kon-
zertreisen nach England. Wie Haydn
erhielt er eine Ehrendoktorwürde, al-
lerdings aus Cambridge. Die Philhar-
monische Gesellschaft London bestell-
te nach dem Erfolg mit der D-Dur-Sin-
fonie 1884 eine neue Sinfonie bei ihm,
die 1885 in der Londoner St. JamesHall
uraufgeführt wurde. Diese siebte Sin-
fonie zeigt keine Bindungen an das

tschechische Volkslied mehr, Dvoraks
Ziel war hier eher ein pathetisch-dra-
matischer Ton im Stile von Brahms.

Im leidenschaftlichen Allegro ma-
estoso agierten besonders die Regens-
burger Bläser atmosphärisch dicht,
Tänzerisches und verhaltene Momen-
te wechselten sich ab. Sanfte Bläserme-
lodien, gleich durch den Streicherap-
parat verstärkt, entwickelten im lang-
samen Satz großes Klangvolumen.
Scherzo und Finale bestachen durch
klar dargestellte Themen, durch sau-
bere Unisoni, durch sonoren Klang,
der durch die hohen Streicher Glanz-
punkte aufgesetzt bekam.

Ein klug konzipiertes Konzertpro-
gramm, ein inspiriert spielendes Or-
chester und ein scheidender Dirigent
bestimmten dieses siebte Sinfoniekon-
zert der Saison im Neuhaussaal.
Manch einer im Orchester und Publi-
kum wird Tetsuro Ban vermissen,
wenn er nach acht gemeinsamen Jah-
ren im Herbst in seine Heimat Japan
zurückkehrt.

KlugkonzipiertesKonzert, inspiriert gespielt
ABSCHIEDGMDTetsuro Ban
dirigierte letztmalig große
Werke alterMeister.
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VON CLAUDIA BÖCKEL, MZ

Der Japaner Tetsuro Ban verlässt im
Herbst Regensburg. Archiv-Foto: Lex

PADERBORN. Am Dienstagabend wur-
den beim diesjährigen 54. Bundeswett-
bewerb von „Jugend musiziert“ in Pa-
derborn die letzten Wertungen verge-
ben. Damit ging für über 2700 hoch-
musikalische junge Teilnehmer aus
ganz Deutschland eine Woche voller
Musik, Spannung und Freude zu Ende.

1400 Einzelwettbewerbe wurden in
dieser Woche absolviert. Aus Bayern
waren 299 Teilnehmer zum Bundes-
wettbewerb gereist, um in 175 Wer-
tungen Proben ihres Könnens zu ge-
ben, darunter allein 15 junge Musiker
aus dem Raum Regensburg. 106 erran-
gen letztlich einen 1. Bundespreis.
In diesem Jahr musizierten die jungen
Künstler in den Solo-Kategorien Kla-
vier, Harfe, Gesang, Drumset (Pop), Gi-
tarre (Pop) sowie in den Ensemble-Ka-
tegorien Bläser-Ensemble, Streicher-
Ensemble, Akkordeon-Kammermusik
und „Neue Musik“. In den Ensemble-
Kategorien treten mehrere Musiker

zusammen in einer Wertung an. Die
Bewertungsskala reicht dabei von
zehn bis 25 Punkte, ab 24 Punkten
wird ein 1. Bundespreis verliehen.

Jeder Teilnehmer hat gewonnen

Andreas Burger, Landeswettbewerb-
Geschäftsführer von „Jugend musi-
ziert“, zeigte sich von der Leistung der
bayerischen Jungmusiker begeistert.
„Wenn man bedenkt, dass 36 Prozent
der bayerischen Teilnehmer am Bun-
deswettbewerb einen ersten Preis mit
nach Hause bringen, 22 Prozent (66
Musiker) einen zweiten und 29 Pro-
zent (88 Musiker) einen dritten, dann
kann man wirklich von einem großen
Erfolg der bayerischen Teilnehmer
sprechen.“

Dabei hat für Andreas Burger ei-
gentlich jeder junge Mensch, der am
Bundeswettbewerb teilnimmt, gewon-
nen. „Es geht hierbei nicht allein um
die Preise. Manche Teilnehmer werden
hingeschickt, damit sie einmal so et-
was erleben können. Das ist wie eine
pädagogische Maßnahme“, erklärt
Burger. Nichtsdestoweniger zeugt die
Tatsache, dass rund sieben Achtel aller
bayerischen Teilnehmer mit einem
Preis nach Hause kommen, von der
hohen Musikalität der bayerischen Ju-
gend. Sie ist aber auch ein Beweis für
die große Förderung, die jungen Mu-
siktalenten in Bayern zuteilwird.

Vier Teilnehmer aus der Oberpfalz
(Regionalwettbewerb Regensburg/
Oberpfalz-Süd) haben einen ersten
Preis beim Bundeswettbewerb gewon-
nen: AnnaMariaWehrmeyer (Violine)
und ihr Bruder Michael (Violoncello)
aus Regensburg erhielten den höchs-
ten Preis als Ensemble in der Kategorie
„Neue Musik“. Die Brüder Kilian und
Konstantin Klin aus Sengenthal/Neu-
markt in der Oberpfalz wurden als
Streicher-Ensemble (zwei Violinen)
ebenfalls mit einem ersten Preis ausge-
zeichnet. Außerdem erreichten neun
Oberpfälzer Musiker (aus den Regio-
nalwettbewerben Regensburg/Ober-
pfalz-Süd und Oberpfalz-Mitte/-Nord)
vier zweite und vier dritte Preise.

Andreas Burger schätzt das Niveau
des diesjährigen Bundeswettbewerbes
als sehr hoch ein. „Wer sich als junger
Mensch, der noch zur Schule geht, bis
zum Bundeswettbewerb ‚Jugend musi-
ziert’ qualifizieren konnte, hat schon
Überragendes geleistet. Natürlich ist es
fantastisch, auch auf dieser letzten
Ebene einen Preis zu bekommen, aber
es scheint mir keineswegs als Ein-
bruch oder Versagen, wenn man bei
der gigantischen bundesweiten Kon-
kurrenz nicht mehr ganz oben mit da-
bei ist.“

Es geht um subjektive Bewertungen

Es sei wichtig, sich zu verinnerlichen,
dass die Jury des Bundeswettbewerbs
aus Menschen bestehe, „die ihre eige-
nen subjektiven Meinungen mit de-
nen der anderen Jury-Mitglieder mi-
schen. Daraus wird dann ein Ergebnis
gebildet. Diese subjektive Bewertung
kann sich ausschließlich in der ver-
hältnismäßig kurzen Zeit bilden, in
der die Teilnehmer ihr Programm prä-
sentieren. Wenn dann jemand durch
körperliche oder seelische Einschrän-
kungen wie Erkältung, Nervosität
oder Ähnliches nicht in dem Moment
auf den Punkt bringen kann, was an
sich möglich ist, kann die Jury auch
nur das bewerten“, relativiert Burger
die Tatsache, dass eine Reihe von Teil-
nehmern ohne Preis heimfuhr.

EinBeleg fürKunst auf hohemNiveau
MUSIKGroßer Erfolg beim
Bundeswettbewerb „Jugend
musiziert“: 106 Nachwuchs-
Talente aus Bayern erreich-
ten in 57Wertungen jeweils
einen ersten Preis.
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VON ANGELIKA LUKESCH,MZ

Anna Maria Wehrmeyer an der Violine und ihr Bruder Michael Wehrmeyer am Violoncello, hier beim Preisträgerkonzert Anfang Februar in Regensburg, erran-
gen bei „Jugend musiziert“ in der Kategorie „Neue Musik“ den 1. Bundespreis. Foto: Wehrmeyer
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EIN KARRIERE-SPRUNGBRETT

➤ Der Wettbewerb „Jugendmusiziert“
hat nach denWorten von Andreas Bur-
ger schon großemusikalische Karrieren
gestartet. Anne-Sophie Mutter begeis-
terte bereits als Sechsjährige die Jury
und wurde weltbekannt. Auch die Brat-
schistin Tabea Zimmerman ist ein „Ju-
gendmusiziert“-Kind.
➤ Doch es gibt auch andere Beispiele,
so Burger: „AusMusikern, die beim
Wettbewerb ehermittelmäßig waren,
sind oft schon hervorragende Künstler
geworden. Daher sollteman ein solches
Ergebnis nie überbewerten.“
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